
Sex & AIDS

Dr. Claus Köhnlein, bekannter AIDS-Arzt

AIDS-Seuche von der Pharmaindustrie erfunden

Die Wurzel: Sehr geehrter Herr Dr. Köhnlein, Sie haben zu-
sammen mir dem Journalisten Torsten Engelbrecht das Buch
„Virus-Wahn - Schweinegrippe, Vogelgrippe, SARS, BSE,
Hepatitis C, AIDS, Polio" mit dem Untertitel „Wie die Me-
dizin-Industrie ständig Seuchen erfindet und auf Kosten der
Allgemeinheit Milliardenprofite macht" geschrieben.

Wann hatten Sie das erste Mal die Vermutung, dass be-
stimmte Viren, speziell HIV, die sich angeblich epidemisch
ausbreiten sollten, gar nicht existieren bzw. wenn doch,
künstlich erzeugte Produkte der Pharmaindustrie waren?

Bestehender Virus wurde einfach HIV genannt
Dr. Claus Köhnlein: Ich sollte vielleicht vorausschicken, dass
ich durchaus der Meinung bin, dass Montagnier damals ein
Retrovirus* von einem Patienten mit Lymphadenopathie1

isoliert hat, was dann später vom AIDS-Forscher Robert Gal-
lo als HIV betitelt wurde. Danach wurde von Gallo das Pa-
tent für einen Antikörpertest (HIV-Test) beantragt und das
Geschäft ging los. In der Folge wurde nun jedem gesagt, der
Antikörper gegen dieses Virus hätte, sein Leben sei verwirkt.

Die Kausalitätsexperimente im Sinne Robert Kochs wur-
den gemacht, d.h., man infizierte Schimpansen damals mit
dem HI-Virus (HIV), aber die Tiere waren davon unbeein-
druckt. D.h., der Kausalitätsbeweis steht aus. Stattdessen

wurde das Korrelationsargument
stark. D.h., jeder der HIV-positiv
ist, hat oder bekommt AIDS. Je-
mand, der HIV-negativ getestet
wird, kann kein AIDS bekom-
men per Definition. Und das war
in der Tat mein Einstieg in diese
Diskussion...

Lymphom-Patienten waren
auf einmal AIDS-Patienten

...Ich arbeitete damals Anfang der
1990er noch in der UNI Kiel in der
Onkologie und wir hatten dort etliche
Lymphom-Patienten. Da hieß es plötz-
lich: „Herr Müller hat AIDS." Ich frag-
te: „Wie das? Gestern hatte er noch ein
Lymphom2." „Ja" hieß es, „aber er sei
HIV-positiv." „Ok" sagte ich, „dann ist
das jetzt aber keine neue Seuche. Denn
das Krankheitsbild Lymphom ist ja
nicht neu, sondern allenfalls die Seuche
eines neuen Tests."

Tuberkulose wurde AIDS
Dass es sich bei der „AIDS-Epide-

mie" nicht um eine seuchenartige Aus-
breitung einer neuen Krankheit handel-
te, sondern sich um die seuchenartige
Verbreitung des AIDS-Tests, wurde mir
auch in Indien und Afrika klar, wo wir
von Gesundheitspolitikern befragt wur-
den: „How is it propagating?" (Wie ver-
breitet es sich?) Ich sagte: „Via testing."
(Über Tests) „Was vorher Tuberkulose
war, ist jetzt AIDS, zumal der HIV-Test
eine hohe Kreuzreaktivität3 gegenüber
Tuberkulose aufweist.

Wann und wo AIDS erstmalig aufge-
treten ist, kann natürlich kein Mensch
sagen, vor allem dann nicht, wenn man

bedenkt, dass keine der 27 AIDS-defi-
nierenden Krankheiten neu ist.

Infame AIDS-Propaganda
Auch Südafrikas Präsident Mbeki

war skeptisch, als er in amerikanischen
Zeitungen las, dass sein Land inmit-
ten einer AIDS-Katastrophe gestanden
haben sollte und er nichts dergleichen
bemerkte. Um sich einen Überblick zu
verschaffen, machte er eine Blitzumfra-
ge bei den Beerdigungsunternehmen
und Versicherungen und erhielt von ih-
nen die Rückmeldung: „Nein, wir ma-
chen dadurch kein Geschäft, es bestehe
keine erhöhte Sterblichkeit im Lande."

Die Wurzel: Speziell das 65-seitige Ka-
pitel „AIDS" aus Ihrem Buch „Virus-
Wahn" hat uns die Augen geöffnet.
Wieso stehen die Pharmakonzerne so
stark unter Druck, jedes Jahr neu de-
signte Medikamente auf den Markt zu
bringen, so wie es die Mode-, Auto-,
Spielzeug-, Süßigkeiten- und Musik-
branche tun, um im Trend zu bleiben?

Dr. Claus Köhnlein: Die Pharmabran-
che will natürlich verkaufen. Dazu müs-
sen dann auch schon mal neue Krank-
heiten erfunden werden. Klassisches
Beispiel die Vogelgrippe - eine weltweite
Bedrohung wird mit Hilfe der Medien

Buchpreis S. 48/Nr. 389

*Retrovirus = Reverse Transkriptase Onkovirus

Lymphadenopathie = Krankhafte
Schwellung von Lymphknoten

40 pieWi

2Lymphom = Tumor des Lymphgewebes

3Kreuzreaktivität = Reaktion eines Antikörpers (Antiserums) mit einem anderen als
, : dem zur Immunisierung verwendeten Antiken
^ Ausgabe Nr. 04/2017
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Partydrogen statt Sex führen zu AIDS
herbeigeredet und schon ist der Weg frei für ein

Heilmittel dagegen, damals Tamiflu.

Das Herbeireden von Seuchenszenarien ist

schon ein gelungenes Geschäftsmodel, weil das

ja impliziert, dass die Krankheit jeden befallen

kann und deswegen auch jeder geschützt wer-

den muss - entweder durch neue Medikamente

oder noch besser mit Hilfe von Impfungen.

Alle 4 Jahre neue Medikamente
Medikamente haben das Problem, dass nach

4 Jahren der Patentschutz verfällt und so gibt es

dann auch mit schöner Regelmäßigkeit alle 4

Jahre neue Medikamente (z. B. auch bei Dia-

betes und Cholesterinsenkung), die einen Tick

besser sind als die alten. Das wird dann auch

regelmäßig mit von der Pharma kontrollierten

Studien belegt.

Bei Impfungen ist das Geschäft noch besser.

Hier verfällt der Patentschutz nicht, die be-

halten ihren Preis und jeder Erdenbürger wird

angehalten, demnächst vielleicht gezwungen,

mitzumachen.

Die Wurzel: Wie falsch ist die Welt, unser Po-

litik- und Finanzwesen, deren Mitglieder zum

großen Teil aus der Pharmaindustrie stammen

und deren Interessen vertreten, wenn mit der

Gesundheit der Menschen gespielt wird und

„Krankheiten", sprich „Viren", wie Modeartikel

im Chemielabor künstlich erzeugt werden, um

sich damit neue Absatzmärkte zu erschließen?

Das Geschäft mit der Krankheit
Dr. Claus Köhnlein: Wir leben im amerikani-

schen Kapitalismus und müssen nun die Fol-

gen erleben, die ja nicht nur schlecht sind, aber

gerade im Gesundheitswesen katastrophale

Auswirkungen haben. Frau Merkel hat ja auch

das Gesundheitswesen als Wachstumsmotor

entdeckt, das bedeutet nur, dass wir da alle mit-

machen müssen und fleißig Pillen schlucken

und uns durchimpfen lassen sollen.

Man kann den Arzt mit einem Banker

vergleichen, der natürlich auch nur Ihr bes-

tes will, nämlich Ihr Geld. Günstigstenfalls

kommt es zu einer WIN-WIN Situation, d.h.,

der Banker/Arzt profitiert und der Kunde/Pa-

tient auch. Meistens kommt es aber zu einer

Win-Loose Situation: Der Banker gewinnt, der

Kunde verliert. Im Bankwesen geht es nur um

ihr Geld, im Gesundheitswesen aber außerdem

um ihre Gesundheit.

Drogen - die wahre AIDS-Ursache
Die Wurzel: Die Symptome, die unter der

„Wortschöpfung" AIDS Anfang der 1980er

Jahre neu definiert und zusammengefasst wur-

den, kennt man schon seit langem. Sie treten

typischerweise durch Drogenkonsum auf. Wel-

che Art von Drogen fördern diese Symptome?

Dr. Claus Köhnlein: Es gab Anfang der

1980er ein neues Phänomen. Das waren junge

30-jährige Homosexuelle, die einen massiven

Drogenabusus1 über 10 Jahre betrieben hatten

und dann einfach mit ihrem Immunsystem am

Ende waren und an einer Pneumonie* starben,

wie wir sie bislang nur bei Chemotherapie-Pa-

tienten beobachtet hatten: Die Pneumocystis-

Pneumonie, eine Pilz-Pneumonie, die nur bei

extrem Immungeschwächten auftritt, häufig

kombiniert mit dem sog. Kaposi-Sarkom (s.u.).

Das Syndrom wurde zunächst GPJD (Gay

Related Immun Deficiency) genannt - eine klare

Lifestyle-Erkrankung, die praktisch ausschließ-

lich junge Homosexuelle mit entsprechendem

Lebensstil betraf. Noch heute stammen 2/3 der

AIDS-Patienten aus dieser Gruppe. Doch seit

der Akzeptanz der Virus-Hypothese wird jedem

HIV-Positiven das gleiche schreckliche Schick-

sal vor Augen gehalten, und zwar unabhängig

von der Vorgeschichte. D.h., einem hoffnungs-

los drogenabhängigen Junkie wird die gleiche

Prognose gemacht wie einer gesunden Schwan-

geren, die positiv im Test reagiert. Das ist na-

türlich Unsinn. Stattdessen hängt die Prognose

stark von den nonviralen Risikofaktoren ab.

Auch innerhalb der Risikogruppen ist die

Prognose unterschiedlich. So haben homose-

xuelle Poppers2-Benutzer das höchste AIDS-

Risiko gefolgt von i.-v.-Drogenabhängigen3.

Danach kommen die Bluter, die ein viel klei-

neres AIDS-Risiko haben, das wiederum direkt

mit der Schwere (der Häufigkeit von Transfusi-

onen und der Gabe von Gerinnungsfaktoren)

ihrer Bluterkrankheit zusammenhängt.

Die Wurzel: Kaposi-Sarkom ist der pharmazeuti-

sche Begriff für einen Gefäßtumor, ein Symptom,

das unter der „Wortschöpfung" AIDS geführt

wird. Aber dieser Gefäßtumor tritt weder durch

ein Virus noch durch sexuelle Praktiken in Er-

scheinung, sondern u.a. durch die Einnahme von

Drogen, insbesondere der Sex-Droge Poppers,

wie Sie in Ihrem Buch „Virus-Wahn" erläutern.
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Dr. Claus Köhnlein: Das Kaposi-Sarkom hat sei-

nen Namen von Moritz Kaposi, einem Hautarzt,

*Pneumonie = Lungenentzündung
^Abusus = Missbrauch

Poppers (Amylnitrit)= Sex-Droge, hauptsächlich unter Schwulen verbreitet
3i.-v.-Drogenabhängige = intravenös konsumierende Drogenabhängige

der es bei Syphilis-Patienten beobachtet hat und

mit Penicillin therapiert hat. Ich vermute mittler-

weile, dass das Kaposi-Sarkom eine neue Spielart

der Syphilis ist, wenn sie unter Drogeneinfluss

(Amylnitrit) erworben wird. Die Syphilis, eine

sonst harmlose Erkrankung, kann dann wieder

zum großen AIDS-Imitator werden, wenn sie

unter immunologisch ungünstigen Bedingungen

erworben wird und zu einer chronischen Krank-

heit wird, die langsam das Immunsystem zersetzt.

Lungenkrankheit PCP wurde AIDS
Die Wurzel: Eine weitere Krankheit, die es schon

so lange gibt wie Sex- und Partydrogen zum Ein-

satz kommen und die nicht durch Geschlechts-

verkehr oder Blutübertragung entsteht, wie es die

Pharmaindustrie attestiert, ist die Lungenkrank-

heit PCP - ein weiteres Symptom unter dem

Deckmantel AIDS, richtig?

Dr. Claus Köhnlein: Die PCP ist eine Pilz-Pneu-

monie, die nur bei immunologisch stark kompro-

mittierten Menschen vorkommt. Wir kennen sie

als gefürchtete Komplikation bei Patienten mit

Chemotherapie. Sie wurde eben damals auch bei

den ersten AIDS-Patienten beobachtet, die „kei-

nen bekannten Grund einer Immunsuppression

hatten". Sie hatten aber einen Grund, und zwar

den massiven Drogenabusus, besonders von Pop-

pers (dadurch, dass Poppers inhaliert wird, geht

es stark auf die Lunge).

Das NIDA (national Institute of drugabuse)

hat die Substanz untersucht und festgestellt,

dass Amylnitrit (Poppers) kanzerogen und im-

munsuppressiv ist und sie deswegen verboten.

Die Wirkung von Poppers
Die Wurzel: Die Szene-Droge „Poppers" heißt

im Fachjargon „Nitrite Inhalants". Bei wel-

chen Krankheiten wurden Nitrite Inhalants

ursprünglich eingesetzt?

Dr. Claus Köhnlein: Poppers ist chemisch Amyl-

nitrit, ein Präparat was auch wegen seiner gefäß-

erweiternden Wirkung bei Angina Pektoris ein-

gesetzt wird, um die Durchblutung am Herzen

zu verbessern, oder beim Penis, um die Erektion

zu verbessern. Aber wir wissen, „die Dosis macht

das Gift". Es ist etwas anderes, ob Menschen am

Ende ihres Lebens gelegendich zwei Hübe Nit-

roglycerin4 unter die Zunge sprühen oder junge

Menschen Anfang zwanzig über 10 Jahre auf Par-

tys fläschchenweise das Gift inhalieren und dazu

noch Amphetamine und Kokain, um die Sexpar-

tys länger durchzuhalten. Dann ist das Immun-

4Nitroglycerin ist dem Amylnitrit (Poppers) chemisch sehr
ähnlich. Nitroglycerin wird als Hilfsstoff gegen Herzbeklem-
mung empfohlen.
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Fastfood mitverursacht AIDS-Symptome

System irgendwann fertig.

Poppers in der Gay-Szene
Physisch bewirken Poppers eine

bessere Erektion. Und da die glatte

Muskulatur erschlafft, erleichtert
Poppers den Analverkehr, weswegen

die Droge fast ausschließlich in der

Gay-Szene Verwendung findet.

Außerdem führen Poppers zu

einem leichten Rausch, sodass vie-

le regelrecht abhängig davon sind

und ohne diese Droge keinen Sex
haben können.

In der Zeit der Gay-Liberation
in den USA, der Prä-Aids-Ära (70er

Jahre), stiegen die Verkaufszahlen

von Poppers und die Sexpartys ex-
ponentiell an. Poppers findet man in

jeder Ecke der Gay-Szene. Ein Rie-

sengeschäft für die Pharmabranche.

Die Wurzel: Krankheitssympto-
me, die unter der Wortschöpfung

AIDS zusammengefasst werden,

werden auch durch Fehlernährung

gefördert. Wer Partydrogen kon-

mydien usw., die dann auf ein geschwächtes Im-

munsystem treffen und zu chronischen Krankhei-

ten werden. Speziell die Syphilis wird so wieder

zum großen AIDS-Imitator, der alle möglichen

Symptome hervorrufen kann.

Das Zusammentreffen von Syphilis und Pop-

pers und dem, was wir Anfang der 80er Jahre

als AIDS bzw. GRID2 erkannten, ist nicht zu

übersehen.

Die Wurzel: Wie sollte Ihrer Meinung nach die

Ernährung aufgebaut sein, um den Körper zu

stärken und somit überhaupt keinen Nährbo-

den für Krankheiten zu liefern?

Dr. Claus Köhnlein: Ich will hier keine Diätvor-

schläge machen. Jeder muss dafür Sorge tragen, dass

sein Immunsystem gut funktioniert. Die tragenden

Säulen hierfür sind eine ausgewogene Ernährung,

ein gutes Maß an Bewegung (Sport), ausreichend

Schlaf und nicht zu viel negativer Stress.

Afrikanisches AIDS
Die Wurzel: Ausreichend Nahrung und reines

Wasser steht in Afrika nur der privilegierten Schicht
zur Verfügung. Dies ist Ihrer Meinung nach der

Hauptgrund, wieso viele Menschen an Nährstoff-

mangel und dessen Fol-
gekrankheiten leiden, die

häufig den Stempel AIDS
aufgedrückt bekommen,

zunehmend auch ohne

HIV-Test, richtig?

sumiert, lebt auf der Überholspur,

hat keine Zeit und keine Nerven,

sich etwas Gesundes zu essen zu

beschaffen bzw. zuzubereiten. Es
muss schnell gehen. Wenn über-

haupt, wird Fastfood „eingewor-

fen". Können Sie das bestätigen?

Dr. Claus Köhnlein: Ja natürlich,

dieser „fast lane-Lifestyle"1 ist nicht

lange durchzuhalten. Die Drogen

führen zu Schlafmangel und Feh-

lernährung und sind selbst toxisch.
Und man holt sich außerdem durch

den Sex noch zahllose Mikroben an

Bord wie Syphilis, Tripper, Chla-

'fast lane-Lifestyle = Leben auf der

Überholspur

Dr. Claus Köhnlein:
In Afrika verkompliziert

sich die Situation häufig

durch Fehlernährung.

Z.B. führt die einseitige

Ernährung durch Mais-

brei zu einem Mangel an essentiellen Aminosäu-

ren und damit zu immunologischen Problemen,
die die Menschen gegenüber Mikroben anfällig

werden lassen. Z.B. die Tuberkulose, die klassi-
sche Erkrankung der schlechten Zeiten, findet

dort einen Nährboden. Die Tuberkulose führt

zu Kreuzreaktionen beim AIDS-Test. Deswegen

ist der HIV-Test in Afrika häufig positiv, nicht

weil der Schwarze promisker3 ist als der Italie-

ner. In Wirklichkeit ist es umgekehrt.

HIV-Lüge stürzte viele in den Suizid
Die Wurzel: Hätte die Pharmaindustrie/Phar-

mazie offengelegt, dass HIV nicht in Zusam-

menhang mit AIDS steht, hätten viele Men-

2GRID = Gay related Immundenciency

3promisk = sexuell freizügig
42

sehen gerettet werden können, die Suizid begingen, nur

weil sie eine positive HIV-Diagnose bekamen, ohne dass

sie jedoch an den unter dem Gruppennamen AIDS zusam-

mengefassten Krankheitssymptomen litten, richtig?

Dr. Claus Köhnlein: In der Tat war die Suizidrate unter

HIV-Positiven zu Beginn relativ hoch. Nun, dem AIDS ein

Virus als Ursache unterzuschieben, war ein wissenschaftlicher

Irrtum, den man wieder aufklären sollte. Diesem Irrtum folg-

te ein weiterer Irrtum, nämlich die Therapie gegen das Virus.

Die anfangs empfohlene Therapie war AZT in einer viel zu

hohen Dosierung, der eine ganze Generation von AIDS-Pa-

tienten zum Opfer fiel, allen voran berühmte Persönlichkei-

ten wie Freddy Mercury oder Ex-Wimbledon-Sieger Arthur

Ashe. Rudolf Nureijev (russischer Ballett-Tänzer) war auch

ein AZT-Opfer - aus Angst hat er damals zu dem vermeint-

lichen Rettungsanker gegen den Rat seines Arztes gegriffen.

Erst nach 4-5 Jahren wurde der Therapie-Irrtum (zu

hohe AZT-Dosierung) bemerkt, für die meisten zu spät.

Nur hat dieser 2. Irrtum die Virus-Hypothese in Stein ge-

meißelt, weil jeder HIV-Positive, der diese Therapie bekam,

starb. Und aus Sicht eines Arztes stirbt ein Patient immer

trotz der Therapie und nicht an der Therapie.

AIDS bis heute überlebt
Die Wurzel: Die dritte Gruppe, die HIV-positiv getestet

wurde (obwohl kein Wissenschaftler dieses Virus bis heu-

te je zu Gesicht bekommen hat), die AIDS-Therapie mit

AIDS-Medikamenten aber verweigerte, lebte oft Jahrzehn-

te weiter, richtig?

Dr. Claus Köhnlein: Magic Johnsen z.B. hat AZT* schnell

wieder abgesetzt. Als Leistungssportler hat er den vernich-

tenden Effekt sofort zu spüren bekommen. Statt zu ster-
ben, ist er Olympiasieger geworden und lebt heute noch.

Ungereimtheit bei Rock Hudson
Die Wurzel: Rock Hudson starb 1985 offiziell an AIDS,

sexuell übertragen durch das HI-Virus. Welche Unge-
reimtheit bestand jedoch hinsichtlich seines männlichen

Lebenspartners?

Dr. Claus Köhnlein: Hudson wurde mit diversen experi-

mentellen Drogen behandelt wie auch HPA23 und Cyc-

losporin, alles schwere Immunsuppressiva, die ich für die

wahrscheinlichere Todesursache halte. Weniger bekannt

ist dabei, dass Hudsons männlicher Lebenspartner negativ
getestet war und keine AIDS-Krankheitssymptome hatte —

was deutlich dagegen spricht, dass AIDS eine sexuell über-

tragbare Virus-Krankheit ist.

Babyversuche mit AIDS-Medikamenten
Die Wurzel: Dass die Pharmakonzerne nicht vor Tierversu-

chen zurückschrecken, ist allseits bekannt. Umso morbider

ist der Tatbestand, dass AIDS-Medikamente an wehrlosen

*AZT = Azidothymidin, starkes Medikament, u.a. gegen AIDS eingesetzt
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AIDS-Selbsthilfe

Säuglingen, die sich in der „Obhut" von Kinderrechtsorganisationen
wie der New Yorker ICC1 (siehe „Virus-Wahn" S. 137 oben) befan-
den, getestet wurden. Wie konnte es so weit kommen?

Dr. Claus Köhnlein: Wenn Sie das verstehen wollen, folgen sie der
Spur des Geldes.

HIV-Positiven das Leben gerettet
Die Wurzel: Sie sind bekannt als AIDS-Arzt und behandeln AIDS-
Betroffene aus aller Welt. Wie sieht Ihre Behandlungsmethode aus,
die vielen angeblich HIV-Positiven das Leben gerettet hat und die
heute wieder ein ganz normales, gesundes Leben führen können?

Dr. Claus Köhnlein: Wir versuchen die antivirale Therapie zu ver-
meiden. Wenn Patienten damit noch nicht angefangen haben, ste-
hen die Chancen gut, ohne Therapie durchzukommen. Gleichzeitig
klären wir natürlich über die wahren Ursachen auf, was dann mit
einer Änderung des Lifstyles einhergehen muss.

Wenn Patienten schon über längere Zeit ARV2 eingenommen
haben, gelingt das Absetzen nicht immer. Vielfach leiden diese Pati-
enten an invasiven Mykosen3. Die moderne ARV-Therapie wirkt wie
eine gute antimykotische Therapie und hilft den Betroffenen häufig
(Lazeruseffekt). Sogar ich setze sie in manchen Fällen ein.

AIDS-Selbsthilfegruppen
Die Wurzel: Auf der ganzen Welt gibt es viele AIDS-Organisationen
und -Selbsthilfegruppen. Welche davon können Sie empfehlen, spe-
ziell im deutschsprachigen Raum?

Dr. Claus Köhnlein: Die AIDS-Organisationen und -Selbsthilfe-
gruppen sind alle unterwandert und finanziert von der Pharmaindus-
trie, insofern wird man dort nur die Leitlinientherapie erfahren, die
da heißt: Möglichst viel testen und jeden Positiven, egal ob gesund
oder krank, sofort behandeln, und zwar lebenslang. Das ist die Emp-
fehlung der WHO aus der Feder von Dr. Anthony Fauci, dem Mann,
der die „AIDS-Epidemie" bis heute erfolgreich vermarktet hat.

Die Wurzel: Wir bedanken uns für das Interview.

Zur Person:
Dr. Claus Köhnlein wurde am 06.01.1955 in Kiel geboren, ist in

Ludwigshafen am Rhein geboren, Medizinstudium (1974-1982) in
Kiel, danach 8 Jahre in der onkologischen Abteilung der Uni Kiel,
seit 1993 niedergelassen in eigener Praxis, verheiratet, 4 Kinder (un-
geimpft wegen Viruswahn).

Buchveröffentlichungen:

- Die Zukunft der Krebsmedizin (Co-Autor)

Virus-Wahn

Königsweg 14-24103 Kiel
Tel.: 0431-63512 Tel mobil: 0172-4054540

'ICC = Incarnation Children's Center 2ARV = Antiretrovirale Medikamente

3Mykosen = Pilzinfektionen
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